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Verf . Thiere . XVII .

Acht Makis⸗Arten .

— Pie Makis ſind eine Gattung Thiere , die in der heißen Zone von Aftika und AſtenE
bt, dem Affen , im Gange , Geſchicklichkeit zum Klettern und Springen und ſeiner uͤbri⸗

En Sitten gleicht , ebenfals viet Hände , wie der Affe hat , und ſich auch von einerley(S5peiſe mit ihin naͤhrt. Hingegen hat der Maki mehr einen Fuchs⸗ als Affenkopf , undVurt ſich in dieſem Stuͤcke mehr dem Beutelthiere Appoſſum , die wir weiter unter den Beu⸗
ieren Rro . 1 und 2 werden kennen lernen . Der Leib und die Glieder der Makis ſind

c viel feiner und ſchlanker als an den Affen, und geben daher ihren Affenmaͤtztgen Manie⸗
eine Artigkeit und Verfeinerung , die kein Affe erreicht . Bis jetzt kennt man folgendeYt Arten von Makis : „6 8E 3

Nro . 1. Der Loris .

Er iſt der kleinſte Maki unter allen , denn er iſt nur 7 Zoll boch, und hat keinen
Schwanz . Sein Vaterland iſt die Inſel Zeilan in Oſtindien .

Nro . a. Der graue Mongus .
Er iſt ſo groß wie eine Katze , grau von Leih und Schwanze , hat einen gelben Kopf,ſchwarz und weiße Naſe , und gelbe Hände . Sein Vaterlard iſt Madagaskar . Er iſtleicht zahm zu machen , und dann ungemein fromm und ſchmeichelhaft . Sein Gang iſt im⸗

mer vierbeinicht .

Nro . 3 . Der braune Mongus.
Er gleicht dem vorigen , und unterſcheidet ſich blos dadurch , daß er hraun am Leib, und

Schwanze , einen weißlichen Bauch , hellgraue Haͤnde urd ſchwarze Flecken um die Au⸗
gen hat .

5
Nro . 4 . Der ſchwarze Vari . 35 85

Der Vari iſt eben ſo groß als der Mongus , hat einen Buͤſchel Haare an jedein Ohre ,und rothe oder Orangegelbe Augen . Er kann bruͤllen wie ein Löwe . Sein Vanuetland iſtOſtindien .

Nre. 3 Der ſchwarze und weiße Vari .

Er iſt ſo groß wie der vorige , uͤberhaupt aber lang haarichter und wollichter als jrner.



„ „ —

Vxre . 6 . Der Mokoko .

Sein Vaterland iſt Wadägaskar und Jsle de France . Er iſt uͤberaus ſchöͤn gezeichr,

und uͤberhaupt ein ſehr niedliches Thier . Er wird ſo zahm wie ein Hund , und hat 1

uͤberaus unſchuldig⸗ und ſchineichelhafles Weſen . Seine Rahrung ſind Obſt , Wurz

und Kroͤuter.

Neo . 7 . Der Maki mit dem Wikelſchwanze.

Er ſoll in Jamaika einheimiſch ſeyn ; ſeine Farbe iſt Gelb mit Schwarz , und er 5

einen Wickelſchwanz , an welchem er ſich wie die Affen aufhaͤngen kann .

̃ Nro. 8 . Der fliegende Maki . Ve

Er iſt der groͤßte von allen Makis , beynahe 3 Fuß lang , und hat eine zwiſchen

Halſe , Armen , Beinen und Schwanze ausgeſpannte Haut , vermittelſt welcher er flieg —

kann , und ſich ſchon dem Geſchlechte der Fledermäuſe näͤhret. Ihr Vaterland ſind die 7

1 kiſchen und Philippiniſchen Inaſein . Sie nähren ſich von Baumfruͤchten , und fliegen des

Abends , wie dis Fledermaͤuſe, haͤufig herum .

—*
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(TZTemur tardigradus . )

0 ner allen Makis , die mon kennt , iſt dieſer der kleinſte , denn er mißt nur 7 Zoll⸗
Durch den Naagel des Schwanzes unterſcheidet er ſich ebenfalls von den uͤbrigen Gattungen

Sein Kopf iſt gerundet , die Schnauze kutz . Der ungewoͤhnliche lange Leib wird nach unten
zu ſehr duͤnne, die Arme und Beine ſiud ebenfalls ſihr duͤnne und ziemlich lana , doch
erſtete kuͤrzer. Die Haare im Geſtcht ſind weißgrau . Kopf und Ruͤcken braun und aſchgrau
gemiſcht . Die Oberarme und Schenkel ſind außen braun ; die Beine auswendig heller ; die
Vorderarme weißlich . Das Haar iſt uͤber dem ganzen Koͤrper ſehr fein .

Der Loris wohnt vorzuͤglich auf Ceylon und naͤhrt ſich von allerleh Fruͤchten.

— —— —

Der graue Mongu s .
8 Lemun Mongor )

Moehrere Makis haben eine ſo große Aehnlichkeit im äußern Anſehen , doß ſie fͤr Eine
Gattung gelten und unter dem gemeinſchaftlichen Ramen Mongus ( Mongoz ) begriffen wer⸗
den . “ An dem grauen Mongus ſind die Haare an dem Halſe , auf dem Ruͤcken und

Schwanze dunkelaſchgran Letzterer iſt uͤberall einfarbig und gibt daher ein ſichenes Unter⸗
ſcheidungsmerkmal der Mongus ab . Um beyde Augen findet ſich eine ſchwarze Einfaſſuna
von welchen aus ein Strich von gleicher Fatbe bis an den Winkel des Muſkes ,kin anderer
von der Stirn nach der Raſe geht . Das Geſicht iſt ſchwarz, die Slirn rothbraun; eben ſo
ſind die Backen und Haͤnde . Der Bauch iſt weißlich-ingraugelb ſpielend ,

Die Laͤnge dieſes Thieres beträgt nickt uͤber 1 * Füß . An Gseöoͤße gleicht es einer
Kaßze nur daß es boͤhere Beine hat . Madagaskir und andere Juſeln ſind ſein Vater⸗
KAnd. Es lebt in Mige auf Saͤßmen und frißt allerley ſuͤße Fruͤchte; auch ſoll es Voͤgel
und Fiſche fangen und verzehren . Beym Fieſſen 8 dieſer Mongus verſcheedene Stellun⸗

118 Heft . 8



gen an . Bald ſteht er auf allen viet Fuͤßen und nimmt die Früchte mit dem Munde aufoder leckt , wenn es fluͤſſige Sachen ſind z. B. Milch , wie der Hund . Bald ſttzt er aufdrey Beinen und fuͤhrt mit dem vierten die Nahrung zum Maule ; oft ſitzt er auch auf denHintern und ſpeiſt mit den Vocderhaͤnden. Er hat lange und ſcharfe Zaͤhne wie Hauer ,wonnt er eine ſtarke Wunde verurſachen kann ; doch pflegt er nicht leicht zu beißen, beſonderswenu er gezaͤhmt iſt , welches leicht geſchieht . Wem er zugethan iſt , dem leckt er mit ſeinerweichem Zunge die Hand . Liegt er an der Kette , ſo raſſelt er damit unaufhoͤrlich ; denn eriſt ſtets in Bewegung. Im Gehen bedient er ſich jederzeit aller vier Fuͤße, und traͤgt denSchwanz wie ihn die Abbildung zeigt . Er ſpringt einige Ellen hoch . Eingeſperrt , wo ihm33 vermuthlich die Zeit lang wird , zernagt er ſich die Schwanzſpitze . Er ſoll in dieſem Zu⸗ 9
1338 ſtande einen dem Forſchgequäͤke ähnlichen Laut hoͤren laſſen , der außerdem zuweilen demGrunzen eines jungen Schweines gleicht . Er ſchlaͤft oft , aber leiſe „ theils liegend, theilsſthend und haͤlt ſeine Schlafſtelle ſehr rein , wie er denn uͤberhaupt Reinlichkeit liebt . Kaͤltekann er gar nicht vertragen ; daher ſterben diejenigen , welche nach Europa gebracht werden ,gemeiniglich im Winter . Sonderbar iſt es , daß ſie ſich wegen Heftigkeit ihres Geſchlechts⸗teiebes mit Hunden und Katzen begatten, wovon man indeß noch keine Nachkommenſchaftſob —3

——
4

Der braune Mongus .
¶ Lemur Mongox . )

Groͤße, Sitten , Lebensart, Baterland 2c. hat dieſer mit dem vorigen gemein . Er iſt eĩnebloße Spielart , und hatkein weiteresUnterſcheidungszeichen, als in der Farbe , welche beh ihmbraunlich iſt . Um beide Augen hat er eine ſchwarze Einfaſſung . Die Oberlippe iſt ſchwaͤrz⸗lich , die Backen ſind weißlich , die Haͤnde aſchgrau .

— . rrlrt
¶Temun macaco iniger . )

Der Vari unterſcheidet ſich vom Mongus durch den langen Haarbuſch neben den Oh⸗ren . Sein Haar iſt auch überhaupt laͤnger und wollichter , aber ebenfalls nicht bei allenvon Einer Farbe . Das Vaterland hat er mit dem Mongus gemein . Er iſt etwas groͤ⸗biet als dieſer ; im naluͤrlichen Zuſtande wild und kebhaft ; jung gefangen laͤßt er ſich
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aber dennoch leicht baͤndigen und wird dann ; eben ſo' poſſterlich wie der vorige. Allerley

Fruͤchte, und gezähmt , Kuchen und Butterb ' od ſind ſeine Nihrung . Wegen einer beſondern

Erweiterung der Luftroͤhre kann das Thier einen ſehr ſtarken Laut hervorbringen , der dem

Bruͤllen des Löwen einigermaßen gleicht . Schevarz und aſchgrau gemiſcht iſt uͤberall die

Farbe ſeints Koͤrpels .

Dierſchwarz un d weiße V a v i .

¶ Lemurn macaco. )

Dieſer iſt eine bloße Spielart vom votigen und kommt ihm daher in allem gleich „aus⸗

in der Farbe und Beſchaffenheit des Haars , welches bey dirſem laͤnger und wol⸗

kchter iſt .

Der M o k oko⸗

( Temur oatta . )

Der Mokoko gleicht an Groͤße einer mittelmaͤßigen Kathe; ſeine Laͤnge iſt etwa 16 Zolle⸗

Er hat einen aſchgrauen Kopf , ein weißes Geſicht und weiße Ohren . Die Schnauze iſt

ſchwarz , und um die Augen hernm geht ein rautenförmiger Fleck von gleicher Farbe . Oben⸗

herc iſt der Hals aſchgrau , der Rücken , die Arme und vordern Häͤnde ſind roͤchlich lichtgrau ,
die Beine ſallen mehr ins Aſchgraue , die untere Fläche des Oberarms iſt kahl und ſchwarz .

Der Unterleib iſt ſchmutzig weiß ; der Schwanz iſt ſchwarz und werß geringelt und dient da⸗

her zu einem beſondern Unterſcheidungszeichen . Dus Haar dieſes Thieres gleicht einer feinen ,

weichen aber nicht krauſen Wolle .

Madagaskar , Guiana und Isle de Franck ſind die Heimath des Mokoko . Auf der

erſten Inſeln ſieht man ihn in Haufen zu funfzigen auf den Klippen umherſotingen und klet⸗

tern . Obſt , Wutzeln und Kraͤuter ſind ſeine Speiſe . Man kann ihn ſo zahm machen ,

daß er wie ein Hund im Hauſe aus und eingeht . Er iſt ausnehmend ſchmeichelhaft und poſ⸗

ſierlich . Wenn man ihn reizt oder erſchreckt , laͤßt er einen kurzen, ſcharfen Laut hoͤten;

tttine Zuftiedenheit aber gibt er durch Spinnen , wie dieKatzen, , zu erkennen . Sonſt hoͤrt

man ſeine Stimme nicht⸗
5
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ſchen dem Halſe , den Beinen und dem S

Der Maki mit dem Wickelſchwanze .
8

¶TLemurRabllis.)
Der unter dieſer Figur abgebildete Maki iſt kein wicke

ſpielend, hat einen breiten Kopf, eine kurze Schnauze 1

iſt beynahe ſo lang als der Leib , und das Thier

Dieſer Maki iſt etwas groͤßer, als der Mokoko ;
Sage nach ſoll er in den Gebirgen von Jamaika wohnen .

Der fliegende Maki .
( Lemur vhον .

Der fliegende Maki hat einen vorwaͤrls geſtreckten Kopf, eine kur
einander ſtehende Naſenloͤcher . Sein Maul

ze Schnauze , und weit von
oͤffnet ſich nicht ſo weit wie bey andern . Zwi⸗

chwanze iſt eine Haut ausgeſpannt , die bis an die
wanzes reicht ,

ſt oben ſchwaͤrzlichgra
Fingerſpitzen und an das Ende des Sch
gen kann. Die Farbe der Haare i
ne Laͤnge betraͤgt eiwa 3 Fuß .

Die obillvpiniſchen Inſeln ſnd das Vaterland dieſes Makt, Er naͤhrt ſich von Baum⸗
fruͤchten und fliegt hau fenweiſe, inſonderheit des Abends , umher .

lſchwaͤnziger . Dieſer iſt ins Schwarze
nd dicke, kurze Beine . Der Schwanzkann die Spitze ſo feſt um Aeſte wickeln, daßes ſich damit anhaͤlt wie mit den Haͤnden.

ſeine Laͤngebeträͤgt etwa 19 Joll . Der

und vermittelſt welcher das Thier flie⸗
u ; am Unterleibe gelbbraͤunlich. Sei⸗
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